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ÎHe oerlorenen Jbtecbnadeln
VON PAUL ALTHEER

MIT ILLUSTRATIONEN VON ADOLF SCHNIDER

35ob intereffierte fid) für biefe SSorte nicfjt. hingegen fufjte
er bie entgüdenbe Çanbflâdje, bte ifjm auf bem 2Jcunbe îag.

©ann fjufdjte baë Saar tautloê bie ©rebben t)inunter unb
fdjlübfte jur §auêtûre fjinauê. (Sin Sluto nafjm fie auf, unb
Sob fudjte, ïaum baf] fie in ber ®ämmerung beê 3ßagen§
SIa£ genommen fjatten, ben 9Jîunb feiner reijenben ©efäfjrtin,
ber ifjm nicfjt bertneigert rourbe. iïJîitten burd) bie Sicfjtflut
eineë monbänen Âaffeefjaufeë fdjritten bie beiben bidjt neben
einanber. ©ie Slide ber ©afte roanbten fid) trjnen ju. Qïvti
ober brei 9Jîal muffte Sob einen ©ruf] abnehmen, Genüge
iïRale fünfte er, roie ein bertrauteê ïïliden feiner Segleiterin
galt. $m erften ©tod, gu bem eine tebbid)gefcf)mücfte Trebbe
emborfüfjrte, fbielte in einem intimen 5Raum in ber ÜJcäfje

eineê Éabarettê eine Heine 3igeunerfabefle. \Sn ei"et 9UI DCt=
fterften ¦ïcïfdje, bie nur burd) eine rot berf)üflte Slmbel not=
Dürftig erleud)tet mar, nafjmen fie SIa£. ©er Kellner eilte
fjerbei, rüttelte gefdjäftig am Gêiêfûbel, ber neben bem fleinen
£ifd)cfjen ftanb unb fragte nad) ben Sefefjlen. 9Jcit bem erften
©lafe ©eft, ber in ben fjofjen Äeldjen fdjäumte, ftieDen bie
beiben an.

Sluf gute greunbfdjaft", fagte Sob; er fdjämte fidj aber
gleicf) ber ^?f)rafe, bie in biefem galle aufoerbem eine Süge roar.

Safj unê nidjt baê ©dfjidfal fjerauêforbern", fagte Sina
mit fdjelmifdjem Slugenauffdjlag. 2Bir roollen bie ©tunbe ge=
niefjen, mie fie un§ gefdjenft ift. 2Bir roiffen nidjt, ob e§ nicfjt
bie einige ift." Unb roieber lädjelte fie jeneê Sädjeln, baê ifjm
fagte, bafj fie ifjn gang burdjftfjaute.

©ie fjoften mit fleinen filberncn $nftrumentdjen baê Gcfj>

bare auê ben ©djeren eineê rofigen £>ummerë tjerauê unb
fbradjen mit angüglidjen SZBortcn bon aïïtâglicfjen ©ingen. Sob
liefj feine ©elegeufjeit borübergefjen, ofjne mit ifjr anguftofjen.
Sei ber gmeiten glafdje nannte fie ifjn Subi.

SBeifet ©u, Subi, ©u bift bodj ein ganj bummer Äerf.
Slber meil ®u fo lieb fein fannft, roill icf) ©ir etroaë fagen,
roaê ©ir bielleidjt nüfcftd) ift."

SBitlft ®u mir etroa ben 35at geben, id) foll nidjt gu tief
in ©eine gefjeimniêbollen Sfugen Ifjineinfdjauen?" ladjte er.

©aê fdjabet ©ir roofjl nidjtê", fagte fie, inbem fie baê
Äöbfdjen leidjt jur ©eite neigte unb ifjn fjerauêforbernb an»
blicfte. Slber roenn ©u roieber einmal neugierig bift unb in
bte ©djublaben eines SDcâbdjenê fjineinguden miflft, fiel) ©id)
bor. ©o etmaê fommt immer an ben Sag ."

©ie brofjte mit bem Ringer unb roar nun nod) entgüdenber
afë gubor.

£>at greb gequatfdlt?" entfufjr eë Sobê Sibbcn.
Teein, bie ©d)ublaben fjaben gequatfdjt, nidjt greb."
Sob mar fjiffloê. Gcr faf) nur nod) baê fdjelmifdje Sädjeln,

baë um ben entgüdenben 9Kunb fjufdjte, beugte fiel) roeit über
ben £ifd) unb faf) mit SBonne, toie biefer SÎRunb mit feinem
Sädjeln näfjer unb näfjer fam, biê er fdjliefjlidj in Ijetfeem $ufj
auf feinen Sibben glüfjte. ©ann fafjen fie fidj mieber gegen«
über unb blicften ftd) tief in bie Slugen. Unb Sob füfjlte eê,

bafj fie ifjm überlegen mar unb fafj, bafj fie aud) bann lädjeln
fonnte, roenn ifjm bor Gerregung baê .Çerg auê ber Sruft
fbringen unb ber Sltem ftefjen bleiben mollte.

©ie fe|te fid) an feine ©eite. $fjr Sltem traf ifjn fjeiîj
unb ifjr Sluge glüfjte tief in bem feinen, alê fie flüfterte:

©u fennft unê nicfjt, bie mir gehungert ftnb, unfern
SDïitmenfdjen gu bietten. ©u fennft unfre Sebenêbcrfjâltniffe
nidjt. ®u meifjt nid)t, maê eê f)eifjt, miffen gu müffen, bafj
in ©einer Slbmefenfjeit irgenb ein SDÎenfcfj, ber ©ir äufättig
etmaê ju berbienen gibt, fid) baê SRedjt nimmt, in ©ein $ms
mer ju fdjleidjen unb in ©einen ©aetjen fjerumguframen. ®u

meifjt nidjt, mie baë fjeimatloê macfjt: miffen gu müffen, bafj
man nidjtê, aud) nicfjt einen fleinften ©djranf befifct, in bem
man fein ©efjeimfteê bor ber SBelt berfteden fönnte. ®u meißt
nicfjt, maê eê fjeifjt, miffen gu müffen, bafj je|t bielleidjt, mäfj*
renb ®u 2fcenfdj gu fein glaubft, mieber irgenb eine grau,
bie ©td) nidjtê angefjt, über ©einen Sriefen, über ©einem
äöäfcfjefdjranf über ©einem Koffer ift unb in ©ingen fjerum*
müfjlt, bie aufjer ©icfj niemanb etmaê angefjen ."

Sob begann fid) bor biefem IRäbdjen gu fürdjten, baê bfjan«
taftifd) fein fonnte unb eine ©lut in fid) $u berfdjliefjen fdjien,
mie er fie nod) feiten fo brofjenb in einem SJcenfdjen gefefjen
fjatte. Sina lefjnte fid) prüd, griff nad) ifjrem ©eftfei d) unb
ftürjte baê berlenbe ©olb in einem 3u9e fjinunter. ©ann
fam mieber jeneê Sädjeln überlegener Stebenêmiirbigfeit in ifjr
©efidrt, unb fie fagte, fdjelmifd) mit bem ginger brofjenb:

©arurn nimm ®id) in Sldjt, Subi. $ebe ©djublabe fjat
ifjre 3eidjen. ©in bünner faft unficfjtbarer gaben reiîjt, menn
®u öffneft unb ergäfjlt mir fjernad), mo ®u gefudjt fjaft. Geine

^aarnabel liegt irgenbmo oben auf einem SBäfcfjebünbel. Unb
menn fie nidjt meljr genau itt jener Dîidjtung, auf jenem
ÜRufrer, über jener Tcafjt liegt, mie td) biefen ftummen SBädjter
aufgefteflt fjabe, bann fagt fie mir, bafj mieber einmal einer
in meinem Eigentum geframt fjat."

SBob füfjlte fidj redjt unbefjaglicfj. ©djon mieber ftiefj er ba
auf ©efjeimniffe, bon benen er ftdj biêfjer feinen ©ebanfen
gemadjt fjatte. Sluf ©djritt unb ïritt fdjien ifjm ber neue 2Beg
mit Sßiberftänben unb Steden belegt, in benen man fidj ber=
fangen mufjte.

Sina fagte mit Ueberlegenljeit:

Sei unfereinem roirft ®u überfjaubt immer umfonft fu»
djen. SBir fjaben nidjtê ju berfteden in ber SRegef", fügte
fie mit einem fbi|bübifdjen Säd)etn fjinju. SBenn mir aber
fd)on einmal etïrjaë gu berfteden fjaben, bann f)aben mir fein

Was baust Du denn da für einen Tresor hier im Keller ein?"
Sei still, mein Freund, der ist für das Dir wohlbekannte Bier
vom Haldengut, das meine Leute mir beständig wegstibitzen !"

Die verlorenen àeeìzneì<^e!n
lvill I^U5IK^IIONIZN VON A.OOl^ 8e«NIVlZK

Bob interessierte sich für diese Worte nicht. Hingegen küßte
er die entzückende Handfläche, die ihm auf dem Munde lag.

Dann huschte das Paar lautlos die Treppen hinunter und
schlüpfte zur Haustüre hinaus. Ein Auto nahm sie auf, und
Bob suchte, kaum daß sie in der Dämmerung des Wagens
Platz genommen hatten, den Mund seiner reizenden Gefährtin,
der ihm nicht verweigert wurde. Mitten durch die Lichtflut
eines mondänen Kaffeehauses schritten die beiden dicht neben
einander. Die Blicke der Gäste wandten sich ihnen zu. Zwei
oder drei Mal mußte Bob einen Gruß abnehmen. Einige
Male fühlte er, wie ein vertrautes Nicken seiner Begleiterin
galt. Im ersten Stock, zu dem eine teppichgeschmückte Treppe
emporführte, spielte in einem intimen Raum in der Nähe
eines Cabaretts eine kleine Zigeunerkapelle. In einer gut
versteckten Nische, die nur durch eine rot verhüllte Ampel
notdürftig erleuchtet war, nahmen sie Platz. Der Kellner eilte
herbei, rüttelte geschäftig am Eiskübel, der neben dem kleinen
Tischchen stand und fragte nach den Befehlen. Mit dem ersten
Glase Sekt, der in den hohen Kelchen schäumte, stießen die
beiden an.

Auf gute Freundschaft", sagte Bob; er schämte sich aber
gleich der Phrase, die in diesem Falle außerdem eine Lüge war.

Laß uns nicht das Schicksal herausfordern", sagte Lina
mit schelmischem Augenaufschlag. Wir wollen die Stunde
genießen, wie sie uns geschenkt ist. Wir wissen nicht, ob es nicht
die einzige ist." Und wieder lächelte sie jenes Lächeln, das ihm
sagte, daß sie ihn ganz durchschaute.

Sie holten mit kleinen silbernen Jnstrumentchen das Eß>
bare aus den Scheren eines rosigen Hummers heraus und
sprachen mit anzüglichen Worten von alltäglichen Dingen. Bob
ließ keine Gelegenheit vorübergehen, ohne mit ihr anzustoßen.
Bei der zweiten Flasche nannte sie ihn Bubi.

Weißt Du, Bubi, Du bist doch ein ganz dummer Kerl.
Aber weil Du so lieb sein kannst, will ich Dir etwas sagen,
WaS Dir vielleicht nützlich ist."

Willst Du mir etwa den Rat geben, ich soll nicht zu tief
in Deine geheimnisvollen Augen hineinschauen?" lachte er.

Das schadet Dir Wohl nichts", sagte sie, indem sie das
Köpfchen leicht zur Seite neigte uud ihn herausfordernd
anblickte. Aber wenn Du wieder einmal neugierig bist und in
die Schubladen eines Mädchens hineingncken willst, sieh Dich
vor. So etwas kommt immer an den Tag ."

Sie drohte mit dem Finger und war nun noch entzückender
als zuvor.

Hat Fred gequatscht?" entfuhr es Bobs Lippen.
Nein, die Schubladen haben gequatscht, nicht Fred."
Bob war hilflos. Er sah nur noch das schelmische Lächeln,

das um den entzückenden Mund huschte, beugte sich weit über
den Tisch und sah mit Wonne, wie dieser Mund mit seinem
Lächeln näher und näher kam, bis er schließlich in heißem Kuß
auf seinen Lippen glühte. Dann saßen sie sich wieder gegenüber

und blickten sich tief in die Augen. Und Bob fühlte es,
daß sie ihm überlegen war und sah, daß sie auch dann lächeln
konnte, wenn ihm vor Erregung das Herz aus der Brust
springen und der Atem stehen bleiben wollte.

Sie setzte sich an seine Seite. Ihr Atem traf ihn heiß
und ihr Auge glühte tief in dem seinen, als sie flüsterte:

Du kennst uns nicht, die wir gezwungen sind, unsern
Mitmenschen zu dieueu. Du kennst unsre Lebensverhältnisse
nicht. Du weißt nicht, was es heißt, wissen zn müssen, daß
in Deiner Abwesenheit irgend ein Mensch, der Dir zufällig
etwas zu verdienen gibt, sich das Recht nimmt, in Dein Zimmer

zu schleichen und in Deinen Sachen herumznkramen. Du

weißt nicht, wie daS heimatlos macht: wissen zu müssen, daß
man nichts, auch nicht einen kleinsten Schrank besitzt, in dem
man sein Geheimstes vor der Welt Verstecken könnte. Du weißt
nicht, was es heißt, wissen zu müssen, daß jetzt vielleicht, während

Du Mensch zu sein glaubst, wieder irgend eine Frau,
die Dich nichts angeht, über Deinen Briefen, über Deinem
Wäscheschrank, über Deinem Koffer ist und in Dingen herumwühlt,

die außer Dich niemand etwas angehen ."
Bob begann sich vor diesem Mädchen zu fürchten, daS

phantastisch sein konnte und eine Glut in sich zu verschließen schien,
wie er sie noch selten so drohend in einem Menschen gesehen
hatte. Lina lehnte sich zurück, griff nach ihrem Sektkelch und
stürzte das perlende Gold in einem Zuge hinunter. Dann
kam wieder jenes Lächeln überlegener Liebenswürdigkeit in ihr
Gesicht, und sie sagte, schelmisch mit dem Finger drohend:

Darum nimm Dich in Acht, Bubi. Jede Schublade hat
ihre Zeichen. Ein dünner fast unsichtbarer Faden reißt, wenn
Du öffnest und erzählt mir hernach, wo Du gesucht hast. Eine
Haarnadel liegt irgendwo oben auf einem Wäschebündel. Und
wenn sie nicht mehr genau ilt jener Richtung, auf jenem
Muster, über jener Naht liegt, wie ich diesen stnmmen Wächter
aufgestellt habe, dann sagt sie mir, daß wieder einmal einer
in meinem Eigentum gekramt hat."

Bob fühlte sich recht unbehaglich. 5chon wieder stieß er da
aus Geheimnisse, von denen er sich bisher keinen Gedanken
gemacht hatte. Ans Schritt nnd Tritt schien ihm der neue Weg
mit Widerständen und Netzen belegt, in denen man sich
verfangen mußte.

Lina sagte mit Ueberlegenheit:

Bei unsereinem wirst Du überhaupt immer umsonst
suchen. Wir haben nichts zu Verstecken in der Regel", fügte
sie mit einem spitzbübischen Lächeln hinzu. Wenn wir aber
schon einmal etwas zu verstecken haben, dann haben wir kein

^Vas izgust On âenn kür einen l'resor in'er iin Xeiier ein?"
Lei siiii, inein ?rennà, àer ist kür ciss Dir ^votiikâsnnìe Lier
vorn lkgiclenKnt, às ineine trente mir oest-inäiA vveAstiuitien !"



geeignetes Serfted bafür, fobatj eê ganj gtoedfoê ift, bei uns
gu fudjen ..."

Sob fjielt ben Sltem an, um fein $ntereffe nidjt gu ber»

raten, Gcr füfjlte, baf] ifjm nun eineê jener gabtreidjen ©e»

fjeimniffe entfjüITt toerben follte, bie in feinem fünftigen Seben

nodj eine IRolfe gu fbielen berufen toaren.
Sina aber fjatte nie bie Slbfidjt geljabt, audj nur ein SBort

mefjr gu fagen. ©ie lädjelte bielfagenb unb meinte:

$dj toerbe Sir bielleidjt einmal nodj mefjr berraten
toenn roir unê beffer fennen unb toenn idj roeifj, bafj Su
ben ©ebanfen toieber aufgegeben fjaft, ben Su fjeute berfolgft."

Sob füfjlte ettoaê in fidj erftarren. SBufüe biefe grau benn
affeê? kannte fie fein $nnereê biê in bie festen galten?
2Baê für äftädjten ftanb er gegenüber, bafj er fidj bermafjcu
burdjfdjaut unb burdjforfdjt fefjen mufjte?

Sina fdjien audj biefe ©ebanfen gu erraten unb fagte, in-
bem fie ifjre §anb auf feine Sftedjte fegte:

®ib§ auf, Subi. $dj meine eë gut mit Sir. Su toirft
unê nie getoadjfen fein. Su toirft Sidj in Singe berftriden,
bie Sir nur llnannefjmfidjfetten, toenn nidjt fdjlimmereê brin»
gen toerben."

Sob tranf fjaftig fein ©laê leer unb fragte mit feudjenber
Sruft:

3Baê toeifjt Su bon mir? Son toem fbridjft Su? SBer

ift ,SBir'?"
Su barfft nidjt fragen. 9cie. Saê ift toie beim Sofjen»

grin. Sluf feine Seiner gragen toirft Su eine Sfnttoort er»

fjaften, bie audj nur in einem Seil ridjtig ift. Su fannft nur
raten erraten fombinieren. llnb Su toirft alfein ftefjen
in einer SBelt bon geinben, umlauert bon ©efafjren, bon
Sob ."

Ser Srimaê ber gigeunerfabelle ftanb bor ifjrer Soge unö
fbielte ben neuen ©garbaë gu itjren Gèfjren. Sina toar nun
mit einem Deal toieber gang lädjelnbe unb totegenbe grau,
ber bie ÜJhtfif in ben ©liebern brifelte. SIö|Iicfj lag fie ifjrem
Segleiter an ber Sruft unb berfengte feinen SJcunb mit ifjren
Hüffen.

Ser Srimaê bergog ben 2Jatnb gu einem biêfreten Sädjeln
unb fbielte mit nodj mefjr geuer unb Semberament. Sllê baë
©biel berflungen mar, löfte Sina bie Umarmung, ©ie fdjenfte
fidj einen Äeldj ein, leerte ifjn mit einem fjeifjen Süd auf
Sob unb fteffte baê ©laê toieber fjin. Sann nafjm fie ifjr
Säfdjdjen bom Sifdj, ftanb auf unb raufdjte fjinauê

Sob fafj nacfjbenffidj in ber Sämmerung feiner Soge. ÜJiodj

glüfjten bie Äüffe biefer grau auf feinen Sibben. 9iodj toar
er eineê etnfadjen ©ebanfenê nidjt fäfjig. ©in SBeib toar baê
Unb gang fidjer, bafj fie mit ben beiben Gcinbredjern gemein»

fame ©adje madjte. Unb ebenfo fidjer, bafj fie unb nidjt einer
bon ifjnen bie Seute berfteeft fjielt

SBar baê je^t nidjt ifjr itbermûtigeê Sadjen getoefen, bas
irgenbroo auë ber gerne an fein Dfjr flang?

Sob fdjenfte lädjelnb bie beiben ©läfer toieber bolt unb
blidte finnenb in baê fteigenbe ©eberle beê golbenen ©e»

trânfeë. ïcadj unb nadj tourbe er unrufjig. Gcr nibble ab unb
gu an feinem ©fafe, mufjte eê toieber füllen unb fafj eê toieber
leer toerben.

Ser Seltner erfdjien bor ber Soge.
|>aben ber Çerr befotjlen .?"
Sob berftanb. Gcr toarf nodj einen brüfenben Süd auf beu

Sifdj. Ser Kellner fafj baë boffe ©laê bor bem Sfa^, an bem
Sina gefeffen fjatte unb fagte:

Sergeifjung. $dj fjabe nidjt gebadjt, bafj bie Same toieber
fommt."

Gcin Süd fjöcljften Gërftauucuë traf beu SMfner, ber rafdj
fjingufügte:

Sie Same fjat bor einer Siertefftunbe baê Çauê ber»

laffen. Ser Gcfjaffeur fjat ifjr ein Sluto beforgen müffen."

Sorberettungen
SBie ein Sefiegter fdjlidj Sob an biefem Slbenb nadj .'paufe.

Gcê toar flar: fie fjatte ifjn an ber ÎJÎafe fjerumgefüfjrt, fjatte
ifjm Icbiglidj geigen tooffen, bafj er gang in ifjrer ©etoaft toar.

Gcr berfdjmäfjte ein Sluto unb ging gu gufj. Sabei fbradj
er fjalblaut bor fidj bin unb mieberljolte fidj mit SBorten all
baë, toaê er in ben festen gtoei Sagen erlebt fjatte.

Äein fjtoeifel: ®r toa* bollftänbig burdjfdjaut. Sina fannte
ifjn fo gut, roie er fidj felber fannte. Unb toenn Sina ifjn
fannte, bann toaren audj bie beiben Serbredjer über ifjn nidjt
im Unffaren. SBer toeifj bielleidjt berfolgten fie iljn ge»

nau fo, toie er fie berfolgte? Sob lädjelte bei biefem ©ebanfen
unb fdjüttelte ben $obf. ïïfein, fo ernft tourbe er nodj ntdjt
genommen, ©onft fjätte ifjm Sina nidjt mit einem Sit^enb
fjafber Slnbeutungen auf ben SBeg geljolfen, ben er fudjte.
SBeit efjcr madjte man fidj luftig über itjn. Saê mar bitter.

Sob gernagte fidj bie Sibben unb ballte untoillfürüdj bte

gäufte. Sltteê toaê Sina getan unb gefbrodjeu fjatte, affeê baë

toar ©biel getoefen. ©emif}. Saê toar bcfdjämenb ber ©fücf»
bafi eineê bummen 2Jcâbdjenê fein, ioo man getoofjnt toar,
felber mit bummen SJcäbdjen gu fbielen.

Sob fdjüef redjt feb/feebt in biefer Scadjt. Sie ©ebanfen
tieften ifjm feine 3tufj. Gcr überfegte fjin unb fjer, toaê gu tun
fein fonnte, um bie befdjäbigte Gc"fjre toieber fjergufteften unb
toenn mögüdj bodj nodj ber gutet^t Sadjenbe gu merben. Sllê

er, fbät am Sïïiorgcn, nodj für ettoa gtoei ©tunben einfdjüef,
toaren feine Släne fertig.

*

$n ber letzten Sormittagëftunbe erfdjien Sob im ©alon
ber 9Jîabame ©eifjmeier.

Sie Çauêfrau üefj einige SJünuten auf fidj toarten. Samt
ftedte fie rafdj ben $obf inS gimmer unb rief:

Sltja, üeber greunb, ©ie bringen mir ficfjer bie ©ted»
nabeln?"

Scodj nidjt, gnäbige grau."
grau ©eifjmeier fadjte füngelnb unb fagte:
Qdj bin gfctdj fertig. 9îur einen Slugenblid nodj." Sann

berfdjroanb fie nodj einmal, um furg barauf toieber unb bieê»

mal enbgültig gu erfdjeinen.
$dj fjabe mir beftimmt gebadjt, bafj ©ie mir bie ©ted»

nabeln bringen toürbcu", toarf fie ifjm, ftatt einer Segrüfutng,
mit lädjelnbem ."Dofjn fjin.

Sob toar an biefen Son fdjon feit einigen Sagen getoöfjut,
überfjörte ifjn unb fteuerte gerabetoegê auf fein Qizl gu:

^^^^ uaua
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geeignetes Versteck dafür, sodaß es ganz zwecklos ist, bei nns
zu suchen ..."

Bob hielt den Atem an, um sein Interesse nicht zu
verraten. Er fühlte, daß ihm nun eines jener zahlreichen
Geheimnisse enthüllt werden sollte, die in seinem künftigen Leben
noch eine Rolle zu spielen berufen waren.

Lina aber hatte nie die Absicht gehabt, auch nur ein Wort
mchr zu sagen. Sie lächelte vielsagend nnd meinte:

Ich werde Dir vielleicht einmal noch mehr verraten
wenn wir uns besser kennen und wenn ich weiß, daß Du
den Gedanken wieder aufgegeben hast, deu Du heute verfolgst."

Bob fühlte etwas in sich erstarren. Wußte diese Frau denn
alles? Kannte sie sein Inneres bis in die letzten Falten?
Was für Mächten stand er gegenüber, daß er sich dermaßen
durchschaut und durchforscht sehen mußte?

Lina schien auch diese Gedanken zu erraten und sagte,
indem sie ihre Hand aus seine Rechte legte:

Gibs auf, Bubi. Ich meine es gut mit Dir. Du wirst
uns nie gewachsen sein. Du wirst Dich in Dinge verstricken,
die Dir nur Unannehmlichkeiten, wenn nicht schlimmeres bringen

werden."
Bob trank hastig sein Glas leer und fragte mit keuchender

Brust:
Was weißt Du von mir? Von wem sprichst Du? Wer

ist Mir'?"
Du darfst nicht fragen. Nie. Das ist wie beim Loheu-

grin. Auf keine Deiner Fragen wirst Du eine Antwort
erhalten, die anch nur in einem Teil richtig ist. Du kannst nur
raten erraten kombinieren. Und Du wirst allein stehen
in einer Welt von Feinden, umlauert von Gefahren, von
Tod ."

Der Primas der Zigeunerkapelle stand vor ihrer Loge lind
spielte den neuen Szardas zu ihren Ehren. Lina war nun
mit einem Mal wieder ganz lächelnde und wiegende Frau,
der die Musik in den Gliedern prikelte. Plötzlich lag sie ihrem
Begleiter an der Brust und versengte seinen Mund mit ihren
Küssen.

Der Primas verzog den Mund zu einem diskreten Lächeln
und spielte mit noch mehr Feuer und Temperament. Als das
Spiel verklungen war, löste Lina die Umarmung. Sie schenkte
sich einen Kelch ein, leerte ihn mit einem heißen Blick ans
Bob und stellte das Glas wieder hin. Dann nahm sie ihr
Täschchen vom Tisch, stand auf und rauschte hinaus

Bob saß nachdenklich in der Dämmerung seiner Loge. Noch
glühten die Küsse dieser Frau auf seinen Lippen. Noch war
er eines einfachen Gedankens nicht fähig. Ein Weib war das
Und ganz sicher, daß sie mit den beiden Einbrechern gemein¬

same Sache machte. Und ebenso sicher, daß sie und nicht einer
von ihnen die Beute versteckt hielt

War das jetzt nicht ihr übermütiges Lachen gewesen, das
irgendwo aus der Ferne an sein Ohr klang?

Bob schenkte lächelnd die beiden Gläser wieder voll und
blickte sinnend in das steigende GePerle des goldenen
Getränkes. Nach und nach wurde er unruhig. Er nippte ab und

zu an seinem Glase, mußte es wieder füllen und sah es wieder
leer werden.

Der Kellner erschien vor der Loge.
Haben der Herr befohlen .?"
Bob verstand. Er warf noch einen prüfenden Blick auf deu

Tisch. Der Kellner sah das volle Glas vor dem Platz, an den?

Lina gesessen hatte und sagte:
Verzeihung. Ich habe nicht gedacht, daß die Dame wieder

kommt."
Ein Blick höchsten Erstannens traf den Kellner, der rasch

hinzufügte:
Die Dame hat vor einer Viertelstunde das Haus

verlassen. Der Chasseur hat ihr ein Auto besorgen müssen."

Vorbereitungen

Wie ein Besiegter schlich Bob an diesem Abend nach Hause.
Es war klar: sie hatte ihn an der Nase herumgeführt, hatte
ihm lediglich zeigen wollen, daß er ganz in ihrer Gewalt war.

Er verschmähte ein Auto und ging zu Fuß. Dabei sprach
er halblaut vor sich hin und wiederholte sich mit Worten all
das, was er in den letzten zwei Tagen erlebt hatte.

Kein Zweifel: Er war vollständig durchschaut. Lina kannte

ihn so gut, wie er sich selber kannte. Und wenn Lina ihn
kannte, dann waren auch die beiden Verbrecher über ihn nicht
im Unklaren. Wer weiß vielleicht verfolgten sie ihn
genau so, wie er sie verfolgte? Bob lächelte bei diesem Gedanken
nnd schüttelte den Kops. Nein, so ernst wnrde er noch nich:

genommen. Sonst hätte ihm Lina nicht mit einem Dntzend
halber Andeutungen auf den Weg geholfen, den er suchte.
Weit eher machte man sich lustig über ihn. Das war bitter.

Bob zernagte sich die Lippen und ballte unwillkürlich die

Fäuste. Alles was Lina getan nnd gesprochen hatte, alles das

war Spiel gewesen. Gewiß. Das war beschämend der Spielball

eines dummen Mädchens sein, wo man gewohnt war,
selber mit dummen Mädchen zu spieleu.

Bob schlief recht schlecht in dieser Nacht. Die Gedanken

ließen ihm keine Ruh. Er überlegte hin und her, was zu tun
sein konnte, um die beschädigte Ehre wieder herzustellen und
wenn möglich doch noch der zuletzt Lachende zu werden. Als
er, spät am Morgen, noch für etwa zwei Stunden einschlief,
waren seine Pläne fertig.

»

Jn der letzten Vormittagsstunde erschien Bob im Salon
der Madame Geißmeier.

Die Hausfrau ließ einige Minnten ans sich warten. Taun
steckte sie rasch den Kopf ins Zimmer und rief:

Aha, lieber Freund, Sie briugeu mir sicher die
Stecknadeln?"

Noch nicht, gnädige Fran."
Frau Geißmeier lochte klingelnd nnd sagte:

Ich bin gleich sertig. Nnr einen Augenblick noch." Dann
verschwand sie noch einmal, um kurz darauf wieder und diesmal

endgültig zu erscheinen.

Ich habe mir bestimmt gedacht, daß Sie mir die
Stecknadeln bringen würden", warf sie ihm, statt einer Begrüßung
mit lächelndem Hohn hin.

Bob war an diesen Ton schon seit einigen Tagen gewöhnt,
überhörte ihn nnd steuerte geradewegs auf sein Ziel zu:
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©agen ©te mir nur eineê: SBäre eë für ©ie ein grojjeë
£)bfer, toenn id) ©ie bitten roürbe, Sina auf ben nädjftmög»
lidjcn Sermiu 'nt enttaffen?"

$m ©egentetl. ©ie roiffen es fa. SBie aber fommen ©te
barauf? SBicfo toollen ©ie jeÇt baê SDiäbdjen fortfdjicfen, bem
gegenüber 2tc nod) erft bon SRücfficfjten unb ©djouuug unb
Sorfidjt gefbrodjen fjoJ&en?"

^dj tnürbc ©ie bitten, nidjt ju fragen nnb mir einfad)
ju bertrauen, toenn id) nid)t toüfjte, bafj baë einer 3)ame ge»
geuüber ein btfjdjcn biet berfangt ift."

grau ©eifjmeier toar beinafje entrüftet:
@o toenig trauen ©ic mir 51t? Sllfo gut. $d) toerbe ntdjt

fragen, ©ie follen fefjen, bafj eë aud) unter ben grauen Sfuê»

nahmen gibt."
2)aê toäre ein grojjeê ©rlebnië für mid)", fagte Sob mit

boëfjafteut Sädjetn.
©ie follen biefeê grofje ©rlcbniê l)abcn gratis unb

franfe. .\xute ift ber 3e£jnte. Slm günfjebnten fann id) auf
ben Seiten fünbigen. Safjt tfjnen baê. Ober foll id) baë 9Mb=
d)cn morgen auf Änall unb gall fjinauêtoerfen? ©ie roiffen,
bafj id) bagu ofjne toeitereê meine ©rünbe bätte."

^yd) toeifj nod) mefjr ©rünbe alê ©ie, gnäbige grau",
gab er bcrbinbücl) jurüd. Srot^bem toolïen toir unê, um nid)t
aufzufalten, an bie Slbinadjungen batten. ©ë ift aber gut,
toenn ©ie fd)ou fjeute mit bem DJcäbdjen fbredjen unb ifjm
erflären, bafj, fallë eê $fjr §auê fdjon am güufjefjnten 51t

berlaffen toünfdjt, bem nidjtê im SBege ftebt, baf] ©ie fidj aber
felbftberftänblicij an bte ^ihtbignngëfrift tjalten."

grau ©eifjmeier fagte mit einem Slnflug bon Äofetterie:
^d> finbe eë jtoar aufjerorbentltcf) fomifd), bafj id) mir

bon $t)nen, menn ©ie aud) ein guter greunb unfereê ftaufeë
ftnb, Sorfd)Iäge in Xnenftbotenfragen geben laffen. SBarum
id) baë alleê nidjt einfad) ablehne, roeif] icb toaljrfjaftig ntdjt.
Sielleidjt, roeil ©ie mir bodj ein fteincs btfjdjcn gefallen ."

S06 berneigte fidj banfbar:
Sielleidjt audj toetl eê irgenbtoic bodj mit beu ©tednabeln

äufammenfjängen fönnte?"
©r berliefj bte ®ame mit einem bielfagenben Stid, auê

bon fie nidjt fing §u toerben bermodjte.

2}}abame ©eifjmeier fttngclte nad) Sina unb fagte 31t ber
©intretenben:

$dj muf] ^fjncn leiber sunt ©rften fünbigen. ©ine Ser»
toanbte toirb inê §aus fommen. ©ie toerben cin guteê 3eu9"
nié erbalteu. SBenn eê $tjneu aber angenefjmer ift, fönnen
toir unfer Sertragéberfjâltuis fdjon jum günfjefjnten löfen."

Sina überlegte fid) bie ©adje einen Slugenblid. 2>ann
fagte fie:

©ë ift mir redjt, toenn irür unê au unfre Slbmadjurtgeu
batten fönnen."

©ut. $dj banfe ^fjneit. 2te fönnen lotcber gefjn,"

Sob rief nodj ant Slbenb tclcbfjonifd) bei öctf]ineiers an
unb bcrlangte oon greb, ber an ber Seitung toar, feine Dcama
ju fbredjen.

Sllfo, toann ift es nun, gnäbige grau?" fragte cr.
Slm ©rften ^tjrem befonbern SBunfdje entfbredjenb",

fpottete grau ©eifjmeier.
Qtf) banfe berbinbltrijft uub tjoffe mid) rettattdjteren ju

fönnen."

3u feiner 9Jcama fagte Sob ©totl:
SBir follten bodj toieber einmal bie ©eifjntcierfdjc gamilie

jum Slbenbeffen einlaben. 9hm gebt bann bte Sina, baê Sienft»
mäbdjen, lueg, unb nadjfjer toirb eë für einige 3ett toofjl ntdjt
gut möglid) fein, baf] grau unb Sorijter gleidjjèittg bas §aus

am Vierwaldstätter-I
Gotthard, Engelbergertal und Brüniggebiet

Bei Bahn- und Schiffstation

Hotel DU LAC
Zimmer von Fr. 6.- an; Pension von Fr. 15.- an.

Eigene Bade-Anstalt. 516

H. Burkard-Sp:
Direktor

1 1 m a n n
99

Garten-Restaurant

FLORA"
3 mal täglich Konzert Eintritt frei.

Déjeuner und Diners zu Fr. 3. und 4.-
Üarten-Klno

Hotel & Pension Hinter-Lützelau
zwischen Weggis u. Vitznau (438 m ü. M.)

Sonnige, ruhige, gesoSützte Lage, herrlich reine Luft, praoStvclte Aus»
sieht auf See und Gebirge» grosser Waldpark mit 90,000 ms Umge»
lande, Spaziergänge. Sonnen^-, See- und Luftbäder. Heimelige
Loyalitäten. Lieblicher Garten. Restauration. Ia. Küdie. Eigene

Landwirtschaft. Ruder" und Angelsport. Pensionspreis 8 11 Fr.
505 OTTO STIFFLER

Hotel u. Kurhaus Engel"

Nidwaiden 1167 m ü.M.
der ideale Ferienaufenthalt.

Prospekte durch A. Hegelbach.

Pension Rosenegg, Vitznau
Herrliche Lage direkt am See Bäder

Vorzügliche Küche Pension von Fr. 7.50 an
Auto-Garage Ruderboot

504 Neuer Besitzer : Max Hildebrand

Höhenkurort
I. Ranges

1450 Meter über Meer.
Samstag - Sonntags - Ausflug.

RIGI-KALTBAD
Grand Hotel und Kurhaus

Wiedereröffnung 9. Juni
Elektro- und Hydrotherapie. Liege-
und Terrainkuren, Arbeitstherapie.

Ausgedehnter Park. 607
Behaglicher Familienaufenthalt.

Hausarzt: Dr. H. Wieland.
Direktion : J. Tb. Rageth-K lenbe rger

Hotel Hirschen, Luzern
Hirschenplatz - Telephon 73

5 Minuten von Schiff- und Bahnstation. Wiener-Küche und prima Keller.
Münchner Kindl-Bräu. Gesellschaftssaal. Täglich Konzerte.

Zimmer von Fr. 4. an. Aufnahme von Hochzeiten, Gesellschaften u. Vereinen.
517 Höflich empfehlend: B.SOMMER.

Inselpark-Restaurant Luzern
Telephon 2070 bei Bahn- und Schiffstation

Grösste und schönste Gartenwirtschaft Luzern's, direkt Im See gelegen

Höflich empfiehlt sich: Alfred Rey-Schlld. 518

11

Sagen Sie mir nnr eines: Wäre es für Sie ein großes
Opfer, wenn ich Sie bitten würde, Lina anf den nächstmöglichen

Termin 'zn entlassen?"

Im Gegenteil. Sie wissen es ja. Wie aber kommen Sie
darauf? Wieso wollen Sie jetzt das Mädchen fortschicken, dem
gegenüber ^ie uoch erst von Rücksichten und Schonung nnd
Vorsicht gesprochen haben?"

Ich würde Sie bitten, nicht zu fragen und mir einfach
zu vertrauen, wenn ich nicht wüßte, daß das einer Dame
gegenüber ein bißchen viel verlangt ist."

Frau Geißmeier war beinahe entrüstet:
So wenig tränen Sie mir zn? Also gut. Ich werde nicht

sragen. Sie sollen sehen, daß es auch nnter den Frauen
Ausnahmen gibt."

Das wäre ein großes Erlebnis fiir mich", sagte Bob mit
boshaftem Lächeln.

Sie sollen dieses große Erlebnis haben gratis und
franko. Heute ist der Zehnte. Am Fünfzehnten kann ich auf
den Letzteu kündigen. Paßt Ihnen das. Oder soll ich das Mädchen

morgen auf Knall und Fall hinauswerfen? Sie wissen,
daß ich dazu ohne weiteres meine Griinde hätte."

Ich weiß noch mehr Gründe als Sie, gnädige Frau",
gab er verbindlich zurück. Trotzdem wollen wir uns, um nicht
aufzufallen, ait die Abmachungen halten. Es ist aber gut,
weun Sie schon hente mit dem Mädchen sprechen nnd ihm
erklären, daß, falls es Ihr Haus schon ain Fünfzehnten zu
verlasseit wünscht, dem nichts im Wege steht, daß Sie sich aber
selbstverständlich an die Kündigungsfrist halten."

Frau Geißmeier sagte mit einem Anflug von Koketterie:
Ich finde es zwar außerordentlich komisch, daß ich mir

von Ihnen, wenn Sie anch ein guter Freund unseres Hauses
siud, Vorschläge in Dienstbotenfragen geben lassen. Warum
ich das alles nicht einfach ablehne, weiß ich wahrhaftig nicht.
Vielleicht, weil Sie mir doch cin kleines bißchen gefallen..."

^ob verneigte sich dankbar:
Vielleicht anch weil es irgendwie doch niit dcn Stecknadeln

zusammenhängen könnte?"
Er verließ die Dame mit einem vielsagenden Blick, aus

dcm sie nicht klug zu werden vermochte.

Madame Geißmeier klingelte nach Lina und sagte zn der
Eintretenden:

Ich muß Ihnen leider zum Ersten kündigen. Eine
Verwandte wird ins Hans kommen. Sie werden cin gntes Zeugnis

erhalten. Wenn es Ihnen aber angenehmer ist, können
wir unser Vertragsverhältnis schon zum Fünfzehnten lösen."

Lina überlegte sich die Sache einen Angenblick. Dann
sagte sie:

Es ist mir recht, weitn wir uns an nnsrc Abmachungen
halten köuueu."

Gut. Ich danke Ihnen. Zie können wieder gchn."

Bob ries noch am Abend telephonisch bei Geißmeiers an
und verlangte von Fred, der an der Leitung war, seine Maina
zu sprechen.

Also, wault ist es nun, gnädige Frau?" fragte er.
Am Ersteu Ihrem besondern Wunsche entsprechend",

spottete Frau Geißmeier.
Ich danke verbindlichst und hoffe mich revanchieren zu

können."

Zu seiner Mama sagte Bob Stoll:
Wir sollten doch wieder einmal die Geißmeiersche Familie

zum Abendessen einladen. Nun geht dann die Lina, das
Dienstmädchen, weg, und nachher wird es für einige Zeit Wohl nicht
gut möglich sein, daß Fran nnd Tochter gleichzeitig das Hans

Lei Latin- unci LLkIikstation

Limmer von k'r. è- sn; pension von fr. IS.- an.
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berlaffen. ©otange aber Sina noch, ba tft, follten roir bte ©e»

fegenfjeit benü^en. SBtUft ®u, SJÎanta?"
SBarum nicfjt, mein Qunge? Sie ©eifjmeierê finb mir

immer angenehm, ©agen roir alfo am nädjften Montag? SBaê

meinft Su?"
©inber ftanben. Sie ©intabung ïannft Su mir überlaffen,

bie roifl icf) gerne auf mid) nefjmen."

Sob ©toll mar am anbern SDîorgen früf) auf ben Seinen.
©r telefonierte fdjon bor adjt llfjr ju ©eifjmeierê f)inüber
unb faf) fid) in feinen Sorauêfe^ungen nicfjt getäufdrt: Son
ber gamilie roar nodj niemanb aufgeftanben, iufofgebeffen
erfdjien Sina am Selebfjon.

©uten Sag, liebes gräulein", fagte Sob mit berfefbcn
Siebenstoürbigfeit, bie er bem fjübfcfjen 9Jcäbcfjen gegenüber
immer aufgetoenbet fjatte. Son ber §errfdjaft ift roofjf nod)
niemanb aufgeftanben?"

^cein, £>err ©toll. Sielleidjt aber fann idj etluas beftellen?"
JRedjt gern, tiebeê gräufein. SBir mödjten nämlidj bie

f>errfdjaften bitten, am nädjften ÏÏRontag ju unê jum Sfcadjt»

effen ju fommen. Stile miteinanber, ja? SBotlen ©ie ben £>err=

fcfjaften, bitte, fagen, fie mödjten ben Slbenb für unê referbieren
unb roenn möglid) bortjer ein bifjdjen fcfjlafcn. SBir roerben
fie beftimmt nidjt fo fefjr früfj fjeimgefjen laffen."

,,$cf) roifl bas gerne beftellen."
Saufe fdjön, liebeê gräulein."

*

Sob rieb bergnügt bie §änbe. Saê ging aïleê fo fdjön
nad) Srogramm, man eê fidj fjerrltdjer nidjt benfen
fonnte. ©ein groed roar erreid)t. Sina roufjte nun fd)on tjeute,
bafj fie über ben nädjften 9Jîontagabenb berfügen fonnte unb
roürbe fidjer aud) ifjre Sorbereitungen treffen.

*

5luf bem Solijeipoften fbracfj ber SBadjtmeifter ju feinen
Seuten:

$n biefer Jlngelegenfjeit betreffenb ben ©inbrud) an ber
©artenftrafje ift es uns leiber biê fjeute nidjt gelungen, aud)
nur bie geringfte ©bur ju finben. $dj muf] bie §erren brin»
genb erfudjen, ifjre Slufmerffamfeit ju berbobbefn tr>a§

fjeifjt ju berbobbefn ju berjefjnfadjen, bitte. Sie SBaf)rfjeit
mufj tjerauê. ©ê fjanbelt fid) um eine ©fjrenfad)e für unS.
Ser ,fd)Ianfe Sicfjfel' gefjt gebläfjt toie ein Srutfjafjn in ber
©tabt umfjer. SBir müffen itjn überfütjren. $m übrigen melbet
ber S'îadjtbienft, baf] geftern Slbenb bie ,ablige Sina' jufammen
mit jenem §errn Sob ©tott ein intimeê ïïlacfjtfoïat aufge»
fudjt fiat. Saê ift einer jener beiben §erren, bie in ber iftadjt
beê ©inbrudjê in ber SBeingaffe berbrügeft roorben finb, nadjbem

fie bortjer im Srocabero einen gufammenftof] mit ben

bortigen ©tammgäffen fjerborgerufen fjatten. ©ie miffen audj,
bafj \mn £>err ©toll fidj fjier am anbern Sag in auffalten»
ber SBeife nad) bem ©inbrud) erfunbigt fjat. Saê geftrige
3ufammenfein mit ber ,abfigen Sina', bie bringenb im Ser»
badjt ftefjt, mit ben ©inbrectjern gemeinfame ©adje gemadjt

ju fjaben, ift fefjr auffallenb. üütan fennt in ber Jfriminal»
gefdjidjte genügenb gätle bon fogenannten ©entlemaneinbre»
djern, bon ÜDcenfdjen, bie nidjt auê SRot, fonbern 'auê ©bort
in frembe Käufer eiugebrodjen finb. $dj erfudje auf jeben galt,
bon nun an $fjre Seobacfjtungen aud) auf bie Serfon biefeê
ftcr-rn Sob ©toll auêjubefjnen."

Sobê ©eioûltftretdj

Sie nädjften Sage berftridjen für Sob jiemlidj langfam.
©eine ©ebanfen »eilten ftänbig bei ben Singen, bie er für
ben fommenben 9Jcontag plante. Sllê enblidj ber erfefjnte Slbenb

anbradj, ftedte Sob, nidjt ofjne ©rregung, einen gefabenen
Slebolber ju fidj unb berliejj unbemerft baê bäterlicfje £>au5.

Sie ©äfte famen mit einbredjenber Sunfelfjeit unb hmrben
borerft ju einem fleinen Sfaufctj im ©alon empfangen.

SBo ift eigentlid) Sob?" fragte grebê ©djroefterdjen nadj
einer Siertefftunbe.

Sobê 9Jeama, ber eê fdjon fang aufgefallen roar, bafi ^
©ofjn fictj nidjt btiden liefe, betonte:
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verlassen. Solange aber Lina noch da ist, sollten wir die
Gelegenheit benutzen. Willst Du, Mama?"

Warum nicht, mein Junge? Die Geißmeiers sind mir
immer angenehm. Sagen wir also am nächsten Montag? Was
meinst Du?"

Einverstanden. Die Einladung kannst Du mir überlassen,
die will ich gerne auf mich nehmen."

«

Bob Stoll war am andern Morgen früh anf den Beinen.
Er telephonierte schon vor acht Uhr zu Geißmeiers hinüber
und sah sich in seinen Voraussetzungen nicht getäuscht: Von
der Familie war noch niemand aufgestanden, infolgedessen
erschien Lina am Telephon.

Guten Tag, liebes Fräulein", sagte Bob mit derselben
Liebenswürdigkeit, die er dem hübschen Mädchen gegenüber
immer aufgewendet hatte. Von der Herrschaft ist wohl noch
niemand aufgestanden?"

Nein, Herr Stoll. Vielleicht aber kann ich etwas bestellen?"
Recht gern, liebes Fräulein. Wir möchten nämlich die

Herrschaften bitten, am nächsten Montag zu uns zum Nachtessen

zu kommen. Alle miteinander, ja? Wollen Sie den
Herrschaften, bitte, sagen, sie möchten den Abend für uns reservieren
und wenn möglich vorher ein bißchen schlafen. Wir werden
sie bestimmt nicht so sehr früh heimgehen lassen."

Ich will das gerne bestellen."
Danke schön, liebes Fräulein."

»

Bob rieb vergnügt die Hände. Das ging alles so schön

nach Programm, wie man es sich herrlicher nicht denken
konnte. Sein Zweck war erreicht. Lina wußte nun schon hente,
daß sie über den nächsten Montagabend verfiigen konnte und
würde sicher auch ihre Vorbereitungen treffen.

»

Auf dem Polizeiposten sprach der Wachtmeister zu seinen
Leuten:

Jn dieser Angelegenheit betreffend den Einbruch an der
Gartenstraße ist es uns leider bis heute nicht gelungen, auch
nur die geringste Spur zu finden. Ich muß die Herren dringend

ersuchen, ihre Aufmerksamkeit zu verdoppeln was
heißt zu verdoppeln zu verzehnfachen, bitte. Die Wahrheit
muß heraus. Es handelt sich um eine Ehrensache für uns.
Der .schlanke Bichsei' geht gebläht wie ein Truthahn in der
Stadt umher. Wir müssen ihn überführen. Im übrigen meldet
der Nachtdienst, daß gestern Abend die .adlige Lina' zusammen
mit jenem Herrn Bob Stoll ein intimes Nachtlokal aufgesucht

hat. Das ist einer jener beiden Herren, die in der Nacht
des Einbruchs in der Weingasse verprügelt worden sind, nachdem

sie vorher im Trocadero einen Zusammenstoß mit den

dortigen Stammgästen hervorgerufen hatten. Sie wissen auch,
daß jener Herr Stoll sich hier am andern Tag in auffallender

Weise nach dem Einbruch erkundigt hat. Das gestrige
Zusammensein mit der .adligen Lina', die dringend im
Verdacht steht, mit den Einbrechern gemeinsame Sache gemacht

zu haben, ist sehr ausfallend. Man kennt in der Kriminalgeschichte

genügend Fälle von sogenannten Gentlemaneinbrechern,

von Menschen, die nicht aus Not, sondern aus Sport
in fremde Häuser eingebrochen sind. Ich ersuche auf jeden Fall,
von nun an Ihre Beobachtungen auch auf die Person dieses

Herrn Bob Stoll auszudehnen."

Bobs Gewaltstreich

Die nächsten Tage verstrichen für Bob ziemlich langsam.
Seine Gedanken weilten ständig bei den Dingen, die er für
den kommenden Montag plante. Als endlich der ersehnte Abend
anbrach, steckte Bob, nicht ohne Erregung, einen geladenen
Revolver zu sich und verließ unbemerkt das väterliche Haus.

Die Gäste kamen mit einbrechender Dunkelheit und wurden
vorerst zu einem kleinen Plausch im Salon empfangen.

Wo ist eigentlich Bob?" sragte Freds Schwesterchen nach
einer Viertelstunde.

Bobs Mama, der es schon lang aufgefallen war, daß ihr
Sohn sich nicht blicken ließ, betonte:

«7

.Htmlier"

chutzmappenfür den Nebelspalter"
'mit Stahlklemmrü'cken, in sehr hübscher

Ausführung, außerordentlich dauerhast, für Restaurationen,
Hotels und Coiffeur sehr geeignet, sind zum Preise von nur Fr. 2.

zu beziehen beim Nebelspalter-Verlag E. Löpfe-Benz in Rorschach.

nullen «LMM
î!»ll>!!!UKi!l«>!«!!MR!N!l!>MM'Z!>1!!!l>

von«

Z0Z

Wer vom Wein und seiner Qualität
auch nur halbwegs einiges versteht,

wünscht von seinem Wirt, begeistert und entflammt,
nur T i r o l e r, der aus K e t t m e i r s Kellern stammt.

dann erhält er sicher auf den Tisch

einen Wein, bekömmlich, mild und ftisch.

l. Speàlxesctiàlt cler Lcbveiz.
<Zr»ue. rote, missliirbixe unct
veràorbene »küre verrlen r»scb
unc! tìcoxemàs» bed-cnclelt. Ver-
Irsul à.bestbeirîcnnt.rl»»rviecler-
Herstellers ?r. 7.S0, sovie «lie
meistbet-mrUen Färbemittel in
jecl. Preislage. Preisliste xrscti».

p. tXsuImsnn. Illrlen
27Z K»sernenstr. II lMZIIi

Milderungsgrund
Richter: .Angeklagter, sind

Sie geständig, dem Fräulein

Lehmann die Haare ausgerissen

zu haben?"

Angeklagter : .Ja Herr Richter,

es waren aber bloß die

falschen."

n s e n ><inau»0olr>sr

täAlicli bi'8 12 t)lir
naelrts imketriebe
ketouriàtb0Qt8.
im Abonnement

45 Lt«. <9,

Die Technik ist an ihrem Ziel;
Beleuchtung wird zum Kinderspiel.
Die Turnlight" wird jetzt blitzgeschwind

Jum Taschenlicht für Mann, Frau, Kind.
Ein rascher Griff, den jeder kennt:
Es werde Licht Die Turnlight brennt.

66MMl

5»5

t5à/ei2^là5verâiàri^gs
sus lZegendoiligkett

vorm.âà?eiieriàcns LlerdsìAUlMZiàzzo

> LenIrâlvîTvâncZ killergss» öS

empsielut sicn zur Ausführung sämtlicirer Dructzc>rl?eiten sür Aesiörcieri, lìcrnclef, ^nciustrie, Geroert?e unc! sDriocite

Druck? uncl IDerlag ctes ,,I^eI?eIspcuter" / Lcirweiz. tìaus- unci Grundeigentümer etc.

Nilöl^SP^I.'rLK 1923 lì3h I^ekmen Sie bitte bei LestellunZen immer auk cien lVebelspalter" lZe-uxl

12



Sabei roar et e3, ber ben heutigen Slbenb überhaupt beis^

anfafjt nnb mid) auf ben ©ebanfen gebracht t)at, ©ie ju mir
ju bitten."

©djliefjlid) gab Sßapa ©toff feiner ©attin ein geidjen, too=

rauf fid) bie Same beë §aufeê lädjelnb er£)ob unb ifjre ©äfte
ju Sifdj bat.

S3ob fdjlenberte injtoifdjen unbemerft burd) bie ©tragen
unb fanb fid) balb in ber STcäfje beê ©et jjmeier fefjen £aufeê.
©r toinfte einen Sienftmann gu fid) fjeran, gab ifjm ein 83rief»
lein, baë er in ber Safdje bereit gefjalten fjatte unb erflärte
ifjm, baf] erë bei ©eifjmeierê abgeben müffe. ©r fott ju biefem
3roed an ber Süre fjeftig läuten, biê jemanb fomme baë

33riefdjen aber auf feinen gaff blofj in ben SSrieffaften toerfen.
Saê Srinfgelb toar fo bemeffen, bafj 33ob annehmen burfte,
fein Stuftrag roerbe getreulidj auêgefufjrt.

Nadjbem S3ob ben Sienftmann in ber £auêtûre fjatte ber=

fdjluinben fet)en, fd)Iüpfte er felber rafd) unter bie Süre. @r

ftuÇte einen Slugenblid; benn eê roar ifjm, alê Ijätte er ©djritte
fjinter ficb gefjört. Slber baê fonnte aud) nidjtê meiter ju be=

beuten fjaben. 9îa, ja, ba ging ein 2Jcann in grauem Sobem

anjug fjarmfoê an if)m borbei.
S3ob eilte inê Srcppenfjauë unb fjörte fdjon, roie ber Sienft*

mann oben an ber Süre flingelte. sDcit rafdjen ©djritten eilte
S3ob bie Hintertreppe fjinauf, beren Süre in bie Midje mün=
bete. 9codj einmal erflang bie ©Iode burd) baê §auë. 33ob

aber ftanb nun bor ber Äücfjentüre, brüdte leidjt auf bie ®ttnfe
unb fanb, roie er angenommen fjatte, biefen SBeg in bie SBol)=

nung offen. Sluê ber Stidjtung, in ber bie glurtüre lag, ber=

nafjm er ©timmen. ©r nafjm fid) nid)t geit, auf fie ju taufdjen,
fctjlüpfte bielmefjr rafd) unb befjenbe auê ber iïûdje, bie glüd=
lictjcrroeife im §intergrunb im Sunfetn lag, auf ben gfur,
fünfte leife bie junäctjft liegenbe Süre auf unb binter fiel)
roieber gu unb befanb fid) er lädjelte bei biefer SBafjr*
nefjmung, obtoofjf ifjm im grofjen ganjen redjt ernftfjaft ju=
mute roar im 33ouboire ber grau ©eifjmeier.

ipier legte er fid) auf bie Sauer unb fjarrte ber Singe, bie

er borauêjufetjen glaubte.
©in quer in ber ©de ftefjenbeê ©opfja, beffen Sede biê

jum 23oben reichte, bot ifjm ein fjerrlidjeë 93erfted. ©r lief]
fiel) fjier nieber unb fjatte fid) faum eingeridjtet, alê bie Süre
aufging unb Sina baë gimmer betrat, ©ie legte, otjne Sidjt
ju madjen, feinen S3rief auf ben fleinen ÏÏIcafjagonitifcfj unb
ging rafd) roieber auë bem Limmer.

33ob füfjlte fid) in feinen toeitern S3eobad)tungen baburd)
benachteiligt, bafj Sina bie Süre roieber jugejogen batte, ©o
leidjt er audj babei fjätte ertotfdjt roerben fönnen, er bracfjte
eë nidjt über fid), bie Süre gefdjloffen ju laffen. ©r brüdte
bie Minh feife nieber unb öffnete eine ganj ffeine ©palte
ber Süre. ©djnell unb lautloê froefj er roieber in fein S3erfted
jurüd.

üftun fonnte er roenigftenê fjören, roaê in ber $üdje bor=
ging. Seiber ©otteë aber ging ba fetjr roenig bor. Sina mödjte
in einem SSudj fefen. SBenigftenê glaubte. S3ob ab unb ju baë
Umblättern bon ©etten ju fjören. Sann aber, bielleidjt eine
balbe «Stunbe nadj feinem ©inbringen in bie SBofjnung, ber*
nafjm 33ob plö^lidj ©timmen auê ber ßüdje.

Stlja! ©r roar alfo bodj gefommen! 33ob unterfcfjieb beut=

fidj bie ©timme Sinaê unb eine 9Jcännerftimme. 33ob gitterte
oor ©rregung. SBenn eê bodj blofj eine SDcännerftimme roäre!
sJJiit bem einen roollte er fdjon fertig roerben, toenn ifjm ber
Siorteit ber Ueberrafcfmng blieb. S3eibe, allerbingë, baê fjätte
cin gefäfjrlicfjer ©trautj toerben fönnen. 9iun mufjte er be=

toeifen, bafj er ein Wann toar, ber bem S3eruf getoadjfen fein
fonnte, ben er fid) auêgetoâfjlt fjatte.

©djritte famen näfjer. Sina fagte, unb 33ob hörte nun SBort

für SBort:
Duatfdj! Su Sir feinen $toang a"- iß fein sHcenfd)

ju §aufe. SBir finb fjier ganj unter unê."
Sie beiben toaren auf ben gtur fjinauê getreten unb blieben

bort ftefjen. Sie äJcännerftimme fagte:
SRadj feine llmftänbe, Meine. SBenn toir audj je£t allein

£auêfnedjt: SBo tft benn S6r (Seoâ'ct?"

® a ft : ,3cb babe nur bte ?>rosp6r>sfocstic 3abnbûrfte ; fonft

brauche icb nicbtê.*

CÏ>ri):pI)ç;Iac:tic, bie amerifanifdbe 3ahnt>ür(te, reinigt jroifdjen
ben Säijnen, bürftet alfo md)t nur beren SBcrberfTâdje unb

421 erreicht mit ibrem jugefpiften Snbe fogar bie binterften ©tcctjâbne.)
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Dabei war er eS, der den heutigen Abend überhaupt
veranlaßt und mich auf den Gedanken gebracht hat, Sie zu mir
zu bitten."

Schließlich gab Papa Stoll seiner Gattin ein Zeichen,
worauf sich die Dame des Hauses lächelnd erhob und ihre Gäste

zu Tisch bat.

Bob schlenderte inzwischen unbemerkt durch die Straßen
nnd fand sich bald in der Nähe des Geißmeierschen Hauses.
Er winkte êinen Dienstmann zu sich heran, gab ihm ein Brieflein,

das er in der Tafche bereit gehalten hatte und erklärte
ihm, daß ers bei Geißmeiers abgeben müsse. Er soll zu diesem
Zweck an der Türe heftig läuten, bis jemand komme das

Brieschen aber auf keinen Fall bloß in den Briefkasten werfen.
Das Trinkgeld war so bemessen, daß Bob annehmen dnrsle,
sein Auftrag werde getreulich ausgeführt.

Nachdem Bob den Dienstmann in der Haustüre hatte
verschwinden sehen, schlüpfte er selber rasch unter die Türe. Er
stutzte einen Augenblick; denn es war ihm, als hätte er Schritte
hinter sich gehört. Aber das konnte auch nichts weiter zu
bedeuten haben. Na, ja, da ging ein Mann in grauem Lodenanzug

harmlos an ihm vorbei.
Bob eilte ins Treppenhaus und hörte schon, wie der Dienstmann

oben an der Türe klingelte. Mit raschen Schritten eilte
Bob die Hintertreppe hinanf, deren Türe in die Küche mündete.

Noch einmal erklang die Glocke durch das Haus. Bob
aber stand nun vor der Küchentüre, drückte leicht auf die Klinke
und fand, wie er angenommen hatte, diesen Weg in die Wohnung

offen. Aus der Richtung, in der die Flnrtüre lag,
vernahm er Stimmen. Er nahm sich nicht Zeit, auf sie zu lauscheu,
schlüpfte vielmehr rasch und behende aus der Küche, die
glücklicherweise im Hintergrund im Dunkeln lag, auf den Flur,
klinkte leise die zunächst liegende Türe auf und hinter sich

wieder zu und befand sich er lächelte bei dieser
Wahrnehmung, obwohl ihm im großen ganzen recht ernsthaft
zumute war im Boudoire der Frau Geißmeier.

Hier legte er sich auf die Lauer und harrte der Dinge, die

er vorauszusehen glaubte.
Ein quer in der Ecke stehendes Sopha, dessen Decke bis

zum Boden reichte, bot ihm ein herrliches Versteck. Er ließ
sich hier nieder und hatte sich kaum eingerichtet, als die Türe
aufging und Lina das Zimmer betrat. Sie legte, ohne Licht
zu machen, seinen Bries auf den kleinen Mahagonitisch und
ging rasch wieder aus dem Zimmer.

Bob fühlte sich in seinen weitern Beobachtungen dadurch
benachteiligt, daß Lina die Türe wieder zugezogen hatte. So
leicht er auch dabei hätte erwischt werden können, er brachte
es nicht über sich, die Türe geschlossen zu lassen. Er drückte
die Klinke leise nieder und öfsnete eine ganz kleine Spalte
der Türe. Schnell und lautlos kroch er wieder in sein Versteck
zurück.

Nun konnte er wenigstens hören, was in der Küche
vorging. Leider Gottes aber ging da sehr wenig vor. Lina mochte
in einem Buch lesen. Wenigstens glaubte. Bob ab und zu das
Umblättern von Seiten zu hören. Dann aber, vielleicht eine
halbe Stunde nach seinem Eindringen in die Wohnung,
vernahm Bob plötzlich Stimmeir aus der Küche.

Aha! Er war also doch gekommen! Bob unterschied deutlich

die Stimme Linas und eine Männerstimme. Bob zitterte
oor Erregung. Wenn es doch bloß eine Männerstimme wäre!
Mit dem einen wollte er schon fertig werden, wenn ihm der
Vorteil der Ueberraschung blieb. Beide, allerdings, das hätte
eiu gefährlicher Strauß werden können. Nun mußte er
beweisen, daß er ein Mann war, der dem Berus gewachsen sein
konnte, den er sich ausgewählt hatte.

Schritte kamen näher. Lina sagte, und Bob hörte nun Wort
für Wort:

Quatsch! Tu Dir keinen Zwang an. Es ist kein Mensch
zu Hause. Wir sind hier ganz unter nns."

Die beiden waren auf den Flur hinaus getreten und blieben
dort stehen. Die Männerstimme sagte:

Mach keine Umstände, Kleine. Wenn wir auch jetzt allein

Hausknecht- .Wo ist denn Ihr Gepäck?-

G a st : .Ich habe nur die Pro-phy-lac-tic Zahnbürste ; sonst

brauche ich nichts.'

<Pro-phy-Iac-tic, die amerikanische Zahndürste, reinigt zwischen
den Zähnen, dürstet also nicht nur deren Vorderfläche und

<îl erreicht mit ihrem zugespixten Ende sogar die hintersten Stockzähne.»
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ftnb Man îann nie roiffen Slb^tict) ftefjt fo ein .rterl
bor unê. Unb bann gebt uu§ bie ganje Äifte faputt."

Unftnn! $>d) roeif] bod) roo fie finb. Sa fomnten fie oor
morgen früfj nidjt loê. Äontm, ici) roiff Sit einen fleinen S3e=

uebiftiner auê bem SSorrat ber ©näbigen etnfetjenfen."
SBenn Su nid)të $râftigereê fjaft, tut eê natürlid) aud)

Senebiftiner, aber bann fd)on einen grofjen, luenn id) bitten
barf."

©in 3ufaH/ bem 33ob im eigenflidjen Sinne beê SBorteê
auf ben Änien banfte benn er tag fjinter beut ©opfja auf
ten Änieit unb füfjlte biefeê fdjmerjfidj rooflte eë, bafj Sina
bie 23ouboiretüre öffnete, baê Sid)t anbre£)te unb ifjrem S3e=

gleiter einen ber fleinen, mit einem bejenten 33rofat über=

jogenen Älubfeffel juredjtrüdte, in ben fid) bie bunfte mänm
liclje ©eftalt fdjroer unb mit einem ©eufjet ber ©rleidjterung
nieberfatfen liefe, llnb nun fafj 23ob burd) eine 9ti|e ber ©opfja*
bede fjinburd) baë ©efid)t beê fremben ÛDcanneë. Dbroofjl eê ber
roar, ben er erroartet fjatte, ffobfte ifjm baê §erj faft fjörbar
bor Slufregung, alê er ben SJiann erfannte, ben fie auf ber
Solijei ben fdjlanfen SStdjfel" nannten.

Sina fjolte auê bem DJcafjagonifdjrcibtifdjctjen bie Siförflafdjc
unb groei ©lâêdjen tjerauê. 33ob fjörte, roie fie eineê ber ©lâê=
d)en füllte. Sann gebot bie ©timme beê fdjlanfen Sidjfcl"
ein brummenbeê §alt:

Safe ben Ouatfdj. £?d) roerbe bod) biefe SJcilcfj nidjt auë
gingerfjüten trinfen. ©ib maf bie S3outeille fjer."

Unb fdjon fjatte ber ungenierte ©aft bie 33enebiftinerflafdje
am 2)cunbe unb fdjludte auê boffen 3ügen.

33ob badjte baran, mit roeldjer SBonnc fidj grau ©eifemeier
bieüeidjt fdjon morgen auê ber gleidjen glafdje ein ©lâêdjen
einfdjenfen mürbe, auê ber jei3t eben biefer fdjmut^ige $erl
tranf unb er fonnte fidj eineê Sâdjelnë, obrootjt bie Sage
ntdjt gerabe fjarmloë roar, nidjt erroefjren.

Ser fcfjlanfe SSidjfel" ftellte bie glafdje fjin unb ftanb auf:
$e£t aber fir. ©ib ben Sfram fjer, bamit id) berbufte.

^rij fjabe feine Suft, midj fjier überrafdjen ju faffen."
Sina roagte offenbar nidjt meljr ju irnberfpredjen. ©ie

fniete bor bem fleinen gimmerofen nieber unb 23ob fjörte,
roie fie bie Dfentüre öffnete, etroaë fjerauêjog

9Jîit einem Sfucf fdjnellte S3ob in bie £>ö£je. Sen Stebolber
auf bie beiben ©eftalten geridjtef rief cr, ein "btfedjeu ju laut
für ben fleinen 3taum:

£>änbe fjodj! Äeine SSeroegung!"
©in ioüfter gludj polterte auê beê fdjlanfen S3idjfelê"

9Jcttnb. SJcit einem 33lid aber fjatte fidj ber in foldjen Singen
erfahrene 33urfdje barüber orientiert, bafe für ben Slugenblid
©efjorfam baê einjig SJcöglidje roar. 9Jcit einem grimmen Sa=

djen fjob er bie Slrme fo meit, bafe bie £>änbe über ben Äopf
empor ragten. Sina, bie itjren Äabalier bon einem ber legten
Slbenbe fofort erfaunt fjatte, roollte fidj mit ber ifjr' geroofjnteu
Setdjtfertigfeit über bie Sage fjinroegtäufdjen. ©ie facfjte:

3fcfj, baê ift ja ber §err S3ob! SBaê ©ie für ©päffe mit
unë mad)en, gnäbiger £>err! ©efjn ©ie, tun ©ie baê bumme
Sing fort, ©ie fönnten roafjrfjaftig nodj etroaë anridjten bamit."

©ie rooflte, angetan mit ifjrem beftridenbften Sädjeln, auf
33ob loêgefjen unb ifjm bie SBaffe auê ber £>anb nefjmen. S3ob

aber roar für ben ©pafe nid)t empfänglid). ©r brüllte baë

3)cäbctjen an, bafe eë beinahe jurüd prallte:
©cfjer Sidj locg, SBeib! 9îoclj eine 93elrjcguug unb idj

fnalle Sir einê auf ben Selj, bafe Su borerft einmal baë

Sadjeu bergeffen roirft."
Sina roar ftefjen geblieben. 9cun fab, fie fidj fudjenb im

3imnter um. S3ob aber fafj ein, bafe er fidj nur bann tjalten
fonnte, roenn er fofort reinen Sifdj madjte. ©o fdjrie er aber=

maté:

Sie £>änbe fjodj, fag idj. $dj madje fjier feine ©djerje.
3Birb§ balb?"

9cun enblidj entfcljlofe fidj audj Sina, bie £>änbe liodjjm
heben. S3ob fjatte nun 3eü 8U überlegen, ©igentfidj roar er

genau fo ber ©efangene ber beiben SSerbrecfjer, roie fie feine
©efangenen roaren. ©ë roar nicfjt anjunefjmen, bafe er biefer
aufregenben Sage audj nur eine ©tunbe fang getoadjfen bleiben
roürbe. Ser Sefudj ber gamilie ©eifemeier aber roar bon ifjm,
fo gut borbereitet roorben, bafe bor fedjë biê fieben stunben
nicfjt cm-eine SRüdfcfjt ju benfen roar.

Sa fiel ifjm etroaë ein. ©oldje Singe fjatte er bod) fdjon
oft gefefen. Saë toar eine 9Jcöglidjfeit, bie griff abjufürjen.
Unb jugleidj toar eê ein ©cfjerj, ber ifjm baju betreffen mödjte,
fiefj bei feinen Seuten roieber in ein beffereê Sidjt ju fe^en.

Sina! ©efjen ©ie anê Sifdjtefepfjon. Slber langfam, bitte,
bamit iljnen mein 9tebolber ju folgen bermag."

Sina glitt langfam hinüber jum ©djreibtifcljdjen ber grau
©eifemeier. Sem fdjlanfen SSidjfel" gab S3ob mit ber Sinfen
einige jarte SBinfe, bie anbeuteten, er möge fidj ungefähr in
berfefben ^Udjtung halten, in ber fidj Sina beroegte. Saë
genügte für Sßidjfel, ber an fidj ein ganj umgänglicher S3urfdje
roar, toenn man ihn mit bem richtigen $nftrument in ©cfjadj

ju fjaften berftanb.

(gortfetjung folgt.)
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Sic werden grau!
Sie sehen alt aus!
Insbesondere graues Haar macht so alt. Heute
hat niemand nötig, graues Haar zu tragen.

20 Jahre jünger"
(Exlepäng) gibt grauen Haaren die Jugendfarbe

zurück. Es färbt nach und nach. Nie»
mand bemerkt es! Nicht mit den gewöhnlichen

Ha?rrärbemitteln zu verwechseln

Unschädlich! Hygienisch!
20 jähr. Bewährung. Verbreitung über die ganze
Welt! Von Ärzten gebraucht und empfohlen!
In Apotheken, Parfümerien, Drogerien erhalt*
lieh. Verlangen Sie Auskunft u. Prospekt Nr. 3;
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sind... Man kann nie wissen... Plötzlich steht so ein Kerl
vor uns. Und dann geht nns die ganze Kiste kaputt."

Unsinn! Ich weiß doch wo sie sind. Da kommen sie vor
morgen früh nicht los. Komm, ich will Dir cincn kleinen
Benediktiner aus dem Vorrat der Gnädigen einschenken."

Wenn Du nichts Kräftigeres hast, tut es natürlich auch
Benediktiner, aber dann schon einen großen, wenn ich bitten
darf."

Ein Znfall, dem Bob im eigentlichen Sinne des Wortes
auf den Knien dankte denn er lag hinter dein Sopha auf
5/en Knien nnd fiihlte dieses schmerzlich wollte es, daß Lina
die Bondoiretüre öffnete, das Licht andrehte und ihrem
Begleiter einen der kleinen, mit einem dezenten Brokat
überzogenen Klubsefsel zurechtrückte, in den sich die dunkle männliche

Gestalt schwer und mit einem Seufzer der Erleichterung
niederfallen ließ. Und nun sah Bob durch eine Ritze der Sopha-
decke hindurch das Gesicht des fremden Mannes. Obwohl es der
war, den er erwartet hatte, klopfte ihm das Herz fast hörbar
vor Aufregung, als er den Mann erkannte, den sie auf der
Polizei den schlanken Bichsel" nannten.

Lina holte aus dem Mahagonischreibtischchen die Likörslasche
und zwei Gläschen heraus. Bob hörte, wie sie eines der Gläschen

füllte. Dann gebot die Stimme des schlanken Bichsel"
ein brummendes Halt:

Laß den Quatsch. Ich werde doch diese Milch nicht ans
Fingerhüten trinken. Gib mal die Bouteille her."

Und schon hatte der ungenierte Gast die Benediktinerflasche
am Mnnde und schluckte aus vollen Zügen.

Bob dachte daran, mit welcher Wonne sich Frau Geißmeier
vielleicht schon morgen aus der gleichen Flasche ein Gläschen
einschenken würde, aus der jetzt eben dieser schmutzige Kerl
trank und er konnte sich eines Lächelns, obwohl die Lage
nicht gerade harmlos war, nicht erwehren.

Der schlanke Bichsel" stellte die Flasche hin und stand auf:
Jetzt aber fix. Gib den Kram her, damit ich verdufte.

Ich habe keine Lust, mich hier überraschen zn lassen."
Lina wagte offenbar nicht mehr zn widersprechen. Sie

kniete vor dem kleinen Zimmerofen nieder und Bob hörte,
wie sie die Ofentüre öffnete, etwas herauszog

Mit einem Rnck schnellte Bob in die Höhe. Den Revolver
auf die beiden Gestalten gerichtet rief cr, ein bißchen zn kaut
für den kleinen Raum:

Hände hoch! Keine Bewegung!"
Ein wüster Fluch polterte aus des schlanken Bichsels"

Mund. Mit einem Blick aber hatte sich der in solchen Dingen
erfahrene Bursche darüber orientiert, daß für den Augenblick
Gehorsam das einzig Mögliche war. Mit einem grimmen
Lachen hob er die Arme so weit, daß die Hände über den Kops
empor ragten. Lina, die ihren Kavalier von einem der letzten
Abende sofort erkannt hatte, wollte sich mit der ihr' gewohnten
Leichtfertigkeit über die Lage hinwegtäuschen. Sie lachte:

Ach, das ist ja der Herr Bob! Was Sie für Spässe mit
uns machen, gnädiger Herr! Gehn Sie, tun Sie das dumme
Ding fort. Sie könnten wahrhaftig noch etwas anrichten damit."

Sie wollte, angetan mit ihrem bestrickendsten Lächeln, auf
Bob losgehen und ihm die Waffe aus der Hand nehmen. Bob

aber war für den Spaß nicht empfänglich. Er brüllte das

Mädchen an, daß es beinahe zurück prallte:
Scher Dich wcg, Weib! Noch eine Bewegung und ich

knalle Dir eins auf den Pelz, daß Du vorerst einmal das
Lachen vergessen wirst."

Lina war stehen geblieben. Nun sah sie sich suchend im
Zimmer um. Bob aber sah ein, daß er sich nur danu halten
konnte, wenn er sofort reinen Tisch inachte. So schrie er
abermals:

Die Hände hoch, sag ich. Ich mache hier keine Scherze.
Wirds bald?"

Nun endlich entschloß sich auch Lina, die Hände hochzuheben.

Bob hatte nun Zeit zu überlegen. Eigentlich war er

genau so der Gefangene der beiden Verbrecher, wie sie seine

Gefangenen waren. tZs war nicht anzunehmen, daß er dieser

aufregenden Lage auch nnr eine Stunde lang gewachsen bleiben
würde. Der Besuch der Familie Geißmeier aber war von ihm
so gut vorbereitet worden, daß vor sechs bis sieben stunden
nicht anleine Rückkehr zn denken war.

Da fiel ihm etwas ein. Solche Dinge hatte er doch schon

oft gelesen. Das war eine Möglichkeit, die Frist abzukürzen.
Und zugleich war es ein Scherz, der ihm dazu verhelfen mochte,
sich bei seinen Leuten wieder in ein besseres Licht zn setzen.

Lina! Gehen Sie ans Tischtelephon. Aber langsam, bitte,
damit ihnen mein Revolver zu solgen vermag."

Lina glitt langsam hinüber zum Schreibtischchen der Frau
Geißmeier. Dem schlanken Bichsel" gab Bob mit der Linken
einige zarte Winke, die andeuteten, er möge sich ungefähr in
derselben Richtung halten, in der sich Lina bewegte. Das
genügte für Bichsel, der an sich ein ganz umgänglicher Bursche
war, wenn man ihn mit dem richtigen Instrument in Schach

zu halten verstand.

(Fortsetzung folgt.)

5»e ^iveràn grâiiî
5»e sekei» »It »!»§!

TV Iâkre jünger"
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